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Studie üher den gleichen Gegenſtand gefolgt. Es var ein glücklicher Ge
danke, gerade In en eiden Autoren Cyrillus und Chryſoſtomus, als den
klaſſiſchen Zeugen über das Altarsgeheimnis, Nachforſchung zu halten, da
dieſelben die Vorzüge der antiocheniſchen und alexandriniſchen Schule ver
einigend, deren Auswüchſe von ſich fern zu halten verſtanden. Wir halten
dies hier ein im Hinblick auf des Verfaſſers Bemerkung S 4, e die
letztere Schule eine Nuanee zu  har mitnimmt. Mit wohltuender Gründ  2  2
ichkeit hietet die Schrift die einſchlägigen Stellen aus heiden Kirchenvätern
immer zuerſt Iun wortgetreuer Ueberſetzung, worauf eine eingehende Unter⸗
ſuchung den Sinn darlegt und ſchließlich die gegneriſche proteſtantiſche Literatur
In beweiskräftiger, jedoch ruhig objektiver Weiſe widerlegt wird Der Gegen⸗
and, den S ſich hier handelt, ſowie die Quellen, aus denen zu ſeiner
Erörterung geſchöpft wird, verſetzten den Verfaſſer unwillkürlich In eine Stimmung
pietätsvoller Wärme, von welcher auch der Leſer beeinflußt wird Was freilich
des Verfaſſers allerſpeziellſten e betrifft, den Nachweis, daß Alles und
—.  edes im Kap des Joh der Euchariſtie handle, ſo hätte unſ
beſſer getan, anſtatt des V Chryſoſtomus Worten H 2 eine adaptierende
Deutung ff.) zu geben, vielmehr den einfachen und natürlichen Ge⸗
dankengang des Kirchenvaters ſich anzueignen. Der ogo iſt in ſeinem
Charakteriſtikum panis Vitae, das erhaltende Element (im Gegenſatz zUum
Vater, der das erzeugende und ſchaffende iſt) Daher iſt e S nämlich
panis Vitae auch in ſeinem eiſche, das un der Zeit geworden iſt
Darum wählte auch zUum ſakramentalen Sinneszeichen die Sspecies panis.
Indem u auf leſe Gedankenreihe des großen Kirchenvaters hinweiſen, lauben
Vir  25 dem verehrten Verfaſſer einen Gefallen zu erweiſen, weil ſowohl m
ſeinen Weiterforſchungen üher den Gegenſtand als In einer eventuellen eU:
auflage ſeiner Schriften mit Leichtigkeit und zum entſchiedenen Vorteil die
ſelbe verwerten kann. Inzwiſchen ſprechen vir ihm im Namen der katholiſchen
Wiſſenſchaft unſeren warmen Dank Aaus für ſeinen wertvollen Beitrag zUr
kirchlichen Dogmatik und Patriſtik.
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Der Inhalt des Bandes iſt folgender: Erſtes Buch Gründe
für die Abhaltung, die rſte Ankündigung Uund entferntere Vor⸗
bereitung des Konzils bis 3u ſeiner Ausſchreibung.

Erſte Kapitel Gründe und Veranlaſſung ur Berufung eines all
gemeinen Konzils. Zweites Kapitel. Die erſte Ankündigung de Konzils durchluI die Einſetzung einer Kommiſſion oIn Kardinälen 5 Beratungder Vorfragen und die er  E Sitzung derſelben. Drittes Kapitel Die Gutachten
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der un Rom refidierenden Kardinäle über das Vorhaben des Pa Viertes
Kapitel Die Nſt der iſchöfe verſchiedener Nationen ber die auf dem
Konzile 5 behandelnden Gegenſtände Fünftes Kapitel Die Ankündigungdes Konzils Iim öffentlichen Konſiſtorium Zentenarium des Martyriumsder Apoſtelfürſten Sechſte Kapital Die Bildung der Vorbereitungs⸗Kom⸗miſſionen. Siehbentes Kapitel Die Entſcheidung der Frage, wer Uum Konzileberufen ſei: Die Notwendigkeit der Berufung der Diözeſanbiſchöfe Uund
die Art der Gewalt, 12  E ſie dem Konzile ausüben; I die Frageüber die Berufung der Titularbi  öfe; III die Berufung der Aebte und der
Generalobern religiöſer Orden; die Prokuratorenfrage; die Frage, ob
die Kapitelsvikare Uum Konzile zuzulaſſen ſeien; VI die Beratungen Üüber
die Einladung der nichtkatholiſchen Biſchöfe und Tiſten oder über das Ver⸗
fahren, welches ihnen gegenüber beobachten ſei; VII Die Frage, ob die
katholiſchen Fürſten Fum Kouzile einzuladen ſeien. Kapitel. Die Be
rufungsbulle und die päpſtlichen Leiben die nichtunierten Biſchöfe des
Orients und an die Proteſtanten.

Zweites Buch Die Bewegung der Geiſter nach der An⸗
kündigung des Vatikaniſchen Konzils.

Erſtes Kapitel. Die Aufnahme der Ankündigung des Konzils. Zweitesire Die Anfänge der dem Konzile vorhergehenden Wirren. Drittes
Kapitel Die franzöſi

che ebruar⸗Korreſpondenz der „Civiltaà Cattolica“ und
die Erwiderungen darauf aus Frankreich und Deutſchland. Viertes Kapitel.Der weitere Verlauf der literariſchen Polemik Iun Deutſchland. Fünftes KapitelDie Aufregung Iim-M Volke und die Verſuche, den Episkopat beeinfluſſenSechſtes Kapitel Die Verſammlung der eu  en Biſchöfe u im September und die beiden aus derſelben hervorgegangenen Leibenden und an die Gläubigen. Siehentes Kapitel Das Werk Marets und
die durch ſein Erſcheinen un rankrei veranlaßte Kontroverſe. KapitelDie Apoſtaſie des Karmelitermönches aein Neuntes Kapitel Das iberal
katholiſche „Manifeſt“ Im „Correspondant'“ vom Oktober und die katholiſcheErklärung des Français und des „Correspondant'. Zehntes Kapitel MſgorDupanloup, Biſchof von Orléans, Iun den Wirren vor dem Konzile. ElftesKapitel e Katholiken von Belgien Aund England vor dem Konzile. ZwölftesKapitel Die Ufnahme der Einladung 3Uum Konzile ſeitens der Biſchöfe der
nichtunierten brientaliſchen Kirchen. Dreizehntes Kapitel 8 Berufung des
allgemeinen Konzils Aund die Proteſtanten. Vierzehntes Kapitel Das ati⸗
kaniſche Konzil und das Antikonzil der Freidenker. Fünfzehntes KapitelDie Staatsregierungen und das kommende Konzil.

D  rittes Buch Die nähere Vorbereitung auf das Vatikaniſche
Konzil.

Erſtes Kapitel D  e Anordnungen über die Plenarverſammlungen der
Konzilsväter. Zweites tte Die Beratungen und Entſcheidungen über
die Bildung von Ausſchüſſen bder Deputationen. Drittes Kapitel Die
ratungen und Beſchlüſſe Über die Einbringung der Vorſchläge, über die Form,In welcher ſie en Generalkongregationen vorgelegt verden ſollen und Üüber
den Gang der Verhandlungen. iertes apitel Der Entwurf einer Konzils⸗ordnung Fünftes Apite 1e Beratungen und Beſchlüſſe über die Ab'
legung des Glaubensbekenntniſſes eitens der Väter und des Eides ſeitensder Beamten und Gehilfen Sechſtes Kapitel. — Tätigkeit der Vorbereitungs⸗kommiſſionen In betreff der vorzulegenden Schemata Siebentes Kapitel Ueber  2
icht über die von den Vätern gemachten Vorſchläge. Achte  O Kapitel Die
Vorkehrungen für den Il einer Ur Zeit des Konzils eintretenden Er
ledigung de  D römiſchen Stuhles. Neuntes Kapitel. Die Anordnung von Ge
beten und religiöſen Uebungen zur Vorbereitung auf das Konzil und fürdie Zeit ſeiner Tagung. Anhang Uebhe
zur Zeit de Vatikaniſchen Konzils.
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dieſer altsangabe geht chon hervor, daf hier enme ausführ⸗
liche und gründliche Geſchichte eboten wird, Emnme Geſchichte, die auf LQuellen
erſter Gattung eruht Die Erzählung fließt angenehm ahin Wer jene
Konzilszeit miterleht hat der fühlt ſich bei dieſer Lektüre erjüngt und eS
erwachen die ſchön Erinnerungen des ebens und der Jugend Wer ſpäter
gekommen iſt gewinnt die leberzeugung, daß ſein Daſein an große Zeit
ſich anreiht und ſieht das Walten der göttlichen Vorſehung der Kirche
und über der 11 beſonders auffallender eiſe Das ſei alſo
beſtens empfohlen Der damalige Wiener Nuntius hieß Faleinelli nich
Faleinetti)

Linz 1 Dr Hiptmair
Wilhelm manue reitherr von etteler, weiland
Biſchof von ainz Geſammelte Hirtenbriefe Heraus⸗
egeben von Dr Johann Michael Raich, Domdekan i Mainz. Mit Porträt
und Fakſimile von Biſchof Ketteler, nebſt überſichtlichem achregiſter.
XII und 944 Seiten. 8⁰ Preis M. 5 5 anz⸗
ban 7.50 Mainz 1904 Verlag der Druckerei Lehr⸗
lingshaus

Es hat ziemlich lange gedauert bis die Hirtenbriefe des berühmten
Mainzer iſcho herausgegeben wurden Seine Biographie von e⸗
ſitzen iii chon geraume Zeit Nun liegen auck die Hirtenſchreiben vor Der
Herausgeber hat zugleich die Hirtenbriefe der M verſammelten deutſchen
Biſchöfe, we  e vatikaniſchen Konzil Und dem Kulturkampf handeln und
Kettelers Unterſchri tragen, ronologiſch geordne beigefügt Man muß Il
für heides antbar ſern

＋e Hirtenbriefe Hettelers hilden Eln nicht unbedeutendes Ot

＋

tück Zeit⸗
und Aben als ſolches großen Wert ſie ſind aber zuglei das

(CT eu hervorragenden Mannes und Charakter der kirchenpolitiſch über
das Gewöhnliche hinaus atig geweſen insbeſondere ſind ſie die Geiſtesfrüchte

Mannes der den ozialen Fragen bahnbrechend Uun richtunggeben
aufgetreten Und 3u den erſten Sozialpolitikern ſeiner Zeit ehört hat Aus
all dieſen Gründen die Herausgabe der Hirtenſchreiben mi Freuden
begrüßt werden und ver niit olchen Fragen ſich zu beſchäftigen hat der
wird nit Kettelers Ideen ſich hekannt machen Und ſomit zu dieſem ſchön
ausgeſtatteten Buche greifen Dr Hiptmair

Katholiſche Moral und tunere Ueberzeugung. 9  V.  (eue
Replik nach Prof Herrmanns Schrift Römiſche und Evangeliſche Sitt⸗
lichkeit. Von Dir Joſ Ad loff, Profeſſor am Prieſterſeminar Straßburg.

Aufl. 72 Gr. 8⁰ Straßburg 1903 Le Roax und Komp
M —.80 — — 96

Es iſt dies chon die dritte roſchüre die Adloff die oben zitierte
Schrift des Marburger Profeſſors Herrmann richtet In erſelben verteidigt
Adloff abermals drei Punkte der katholiſchen Lehre die ngriffe Herr⸗
nanns Der erſte Abſchnitt iſt betitelt Der katholiſche Glaube und erſön⸗
liche Ueberzeugung Siegreich weiſt der Verfaſſer nach daß zwiſchen dem


